
Nr. 1. Taillen-Mantel
„Polonaise"  von dunkelbrau¬

nem gerippten Düffcl.
Obgleich entschieden zu den

Winlerumhüllungen gehörig , ist
doch die Verwandtschaft dieses
Mantels mit der Casaque nicht
zu verkennen , denn er besteht aus
einem halb anschließenden Scboosi-
Jäckchen, unter welchem sich ein
langes radartig geschnittenes
Rocktheil glatt anschließt. Der
sehr große weile Aermel. dessen
Länge sich besonders nach hinien
bedeutend ausdehnt , hat auf derobern Seite einen von der »or¬
dern Naht nach hinten fallenden
Witzen Revers . Der Schooß de5
Jäckchens, welcher an der Seile
geschlitzt ist , geht vorn und hin-

Nr. 1.
Mantel„Polonaise'

2vlr AetÄIIisei » vkotis.
Die cksr Ireirtißoir Kummer beilie ^ kiräsir svei knpxle-

vrent - Lo ^ su sinck von nns in cker Veiss benutzt vorcken.
cksss ksicke Lo ^ on ein (Znn ^ os l-üso einen 2nsnininen-
dän ^ enäen IZoppelboAen ) bücken.

Vor ckein Ä.bnebinen cker Scbnitte müssen also beicks
Lo ^ en ckureb ^ nsemmenstecken su einem Knnsen vereinig
vsrcken , nnck 2rvnr cker ürt , cknss nnk cker Vorckerseits ckie
^sieben nnck 2nsemmentrebken nnck ein Viereck unck
einen üreis bücken , übsnso verkükrt man bei cker Rück-
seits mittelst cker üeieben < — > nnck .

Vir bemerken bier 2NAleicb , cknss sieb nuk cker Rück¬
seite ckes Lnxxlement ein vsntimstsrmnzz bsünckst.

Wintermäntel für die Saison
1839- 60.

Obgleich das milde Herbstwetter leicht in die Versuchungführen könnte , die Winlersorgen in die Ferne zu schieben, soballen wir die Erledigung der Mäntelsrage doch für eine soeilige, daß wir schon heute damit hervortreten — und glauben uns
der allgemeinsten Zustimmung versichert, wenn wir diesem wichtigenCapitel den Raum unserer heutigen Nummer gänzlich widmen.

Die Originale der Mäntel haben wir aus dem variser Magazinvon Gagelin . Laure u. Comp .. Platel u. C.om p. u. s. w.bemgen . welche bekanntlich in dieser Branche der Mode dem ganzenciviltstrten Europa Gesetze dicliren . — Um unseren Abonnennnncnvon der Mehrzahl der Mäntel das Schnittmuster liefern zu könnenfügen wir diesmal zwei Suvvlementbogen in oben erläuterter Ein-theilung bei . welche vier Mäntel ' cknitte (darunter ein Muster fürdas Alter von l»— 12 Jahren ) enthalten . — Die Schnittmuster derübrigen 4 Mäntel werden durch die Pariser Modelle veröffentlicht.— Die nächste Nummer des Bazar wird noch eine große Anzahlvon Wintennänteln in Abbildung bringen.
Was im Allgemeinen über Form und Stoff der Wintermäntelfür die kommende Saison zu sagen ist. haben wir im letzten Moden¬bericht bereits mitgetheilt und gehen nun hier sogleich' zu den Be¬schreibungen unserer Modelle über.

ten in eine Svitze aus . ebenso der kleine Kragen . welcher den Hals¬ausschnitt umgiebl . Garnirl ist der Manlel mit 2fingerbreilem schwar¬zen Tasielband , welches, an einer Seite in kleine Tollen geheftet , denKragen , den äußern Rand des Jäckchens, des Rockes, der Aermel undderen Revers umgiebt.
(Es gehören hierzu die Schnitttheile Fig. 7—12.)

Der Schnsttt bildet die Hälfte des Mantels.
Der .l Einschlag für die Nahten ist bei .keinem der Schnitttheilemit berechnet, muß also beim Zuschneiden zugegeben werden. Fig.12, der Rock , ist nicht in ganzer Länge gegeben, sondern es mußtevon der untern Rundung ein l» Cennmeter hoher Rand abgenom-men werden ; man vervollständigt den Schnnnheil . indem mandie als vorderer Rand und die als Hintere Mitte bezeichneteLinieder Fig . 12. jede um 18 Cent , nach dem untern Rand zu verlän¬gert und dann von den Endpunkten dieser Linien aus . die unlereRandlinie zieht , stets in gleicher Entfernung von .' der Linie, welcheauf dem Schnitt selbst als unlerer Rand bezeichnet ist. Der Stoffwird die Hintere Mitte entlang schräg genommen.Die Zusammen,ekung des Mantels geschieht folgender Art:Fig . 7 . das Vorderiheil . erhält die richtige Formdurch das Einnähen -der Brustfalte an /̂ . bis F . und wirdalsdann auf der Schulter von ^ bis an der Seite von

e b.s mit Fig. 8, dem Rückenth eil , zusammengenäht , von
/-/ an bleiben beide Tcheile voneinander ge¬
trennt . wodurch sich der Einschnitt des
Schvoßes bildet. Das Nückenlheil erhält
die als Hintere Mitte bezeichnete Linie ent¬
lang , vom Halsausschnitt bis zum unternRand , eine Naht.

Fig . 9 , der Aermel . wird vonSbis
// zusammengenäht , alsdann
Fig. 10, der Revers , eben- ^falls 6 auf (5, / / auf // an
den Aermel genommen und
in der Weise angenäht , daß
er , auf das obere Theil des
Aermels zurückgeschlagen, die
Lage erhält , wie es die der
Form des Revers entspre¬

chende punktirte Linie der Fig. 9 andeutet . Nachdem man den Ne-vers zurückgeschlagen, durchsteppt man ihn nochmals dicht hinler derNaht von 6 bis / / , und befestigt ihn außerdem an der Spitze mit eini¬gen Stichen aus den Aermel . doch bat ' man dabei
darauf zu sehen, daß der Revers nicht spannt . son¬
dern nur leicht ausliegt , wenn man den Aermel
bohl hält . Am obern Rand des Aermels muß der
Revers Kreuz auf Kreuz treffen. Beim Einnähendes Aermels in das Aermelloch wird das ^ derFig. 9 auf die Seitennaht e der Taille , die Nabt
des Aermels aus das Vordertheil genommen . AlleNahten müssen auf der linken Seite sorgsam aus.einander geplättet und dann mit 1Centimeler brei-
tem schwarzen Seidenband besetzt werden. Der äu-

ßere Rand der Theile wird nach der innern Seite umge¬säumt und .die Rüschengarnilur ebenfalls auf der innern
Seile , den Saum entlang , ausgesetzt. Fig . lt . der Kra¬gen , bei welchem der Stoff hinten gerade sein kann,wird in der eben beschriebenen Weise am äußern Randarrangirt , ^ an bis an ^ an die Taille genähtund der Halsausschnitt alsdann mit einer Einfassung versehen.Fig. 12. der Rock , welcher ebenfalls gesäumt und mit Band-rüsche besetzt wird , erhält am obern Rand von /V bis O eine

Einfassung mit Seidenband ; man nimmt den Rock unterhalb
der Taille sl/ an sV an an 0 , an ^ an und näht ibnnur an diesen Stellen fest, vorn wird der Mantel mir Haken und Oe-sen versehen , welche nach Angabe der Fig 7 stets in der Abwechselungeiner Oese und eines Hakens aufgenäht werden.

Nr. 2. Mantel„Camfortalilc"
von drauncm Chinchilla (ärap velour sndlc ' ) .

Der Mantel Comfortable macht sich nicht allein durch die noble
Einfachheit des Arrangements , als auch durch den außerordentlichgediegenen Stoff geltend — letzterer von schönein Braun , mit glän¬zendem Schimmer und von sammetariiger Weiche und Dichtheit.Der Manrel bat keine Aermel . sondern wird an der Seiie vonunten in die Höhe gerafft und ist hier in der Weise ausgeschnitten,daß sich das Vordertheil tuchartig svitz. und der untere Rand nachhinten zu einer Ecke gestaltet , welche durch das Aufnehmen des Man-

,els in die auf der Abbildung sichtbare Lage kommen muß . DasNückenlheil ist ,n der Gegend der Taille in l sehr tiefe Falten gelegt,welche nach unten frei ausgeben . nach oben bis zum Halsausschnittfest eingenäht und auf der Rückseite ausgeschnitten sind. Ein sehrbreiter Kragen umgiebl den Halsausschnitt . Beide Vordertheile , welchevom Halsausichnilt an sehr breit übereinander gehen , sind mit einembreiten Streifen gestepptem schwarzen Atlas gefüttert und können oben
reversförmig ausein¬
ander geschlagen wer¬
den. Die beiden gera¬
den Revers (Palten)
vorn zu beiden Seiten
des Vordertheils in der
Gegend der Taille , be¬
decken den Eingang zu

2 nach dem »or¬
dern Rand ge¬
legten Taschen,
welche gänzlich
mit Atlas ge¬
füttert . in sebr
bequemer Weise

Das Schnittmuster dieses Mantels befindet sich auf der Vorderseite des der heutigen Nummer beiliegenden Supplement unter Nr.  ll,  Figur

42, Nimuiiüch mchriiun liirc iiinmimn, 8» 1859, ?>tt'tr>>ii>ulich so?i!bkrgr. x °v.
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Nr . 2 . Mantel W
„Comfortabte " . ^
Das Schnittmuster

befindet sich auf der Rückseite des Sup'
plement unter Nr . III , Fig. lZ—ls

Nr .3 . Mantel „ Mazarin " .
Du Slbnitlmuster befindet sich
"Ui der Vorderseite des Suppie-
ment unter Nr . I , Figur >—1>

die Stelle eines Muffes vertreten können. Der Belad des Mantels be¬
stellt aus Z'» Zentimeter breitem schwarten Sammctband . welches an bei¬
den Seiten 'nitt einer von Näbseide geflochtenenSchnur aufgenadl ist.
Dieser Besaß schneidet überall mit dem äußern Rand der garnirten
Tbeile ab. welche jedoch vorher noch besonders mit schinalem schwar¬
zen Taffeidand tingeiaßl sind. 3 große Eammetlnövie schließen den
Mantel biS zur Ta-lle . S ander « gleiche Knöpfe sind in symmetrischer
Weise diesen gegenüber als Verzierung aufgesejzi.

Es gehören hierzu die Schuitltheile Fig . 1Z— IS.
Der Schnitt bildet die Hälfte deS MantelS.

Ueber die Art und Weise , wie man die Abnabme der umgeschla¬
genen Schnittlheile bewerkstelligt, giebt die Beschreibung des Man¬
tels Mazatin nähere Erklärung l jeder Umschlag ist auf dem Supvle.
menl stets , als zu diesem oder jenem Tbeii gebörig wörtlich benannt,
und außerdem , durch die vollständige verkleinerte Ansicht des Schnir es,
jeder Jrrlkum bei der Abnahme der Schnitt
theile unmöglich gemacht.

Der Stoff kann die als hin-
tere Mine bezeichnete Linie ent¬
lang tchräg genommen werden
— der Einschlag für die Nahlen
tiruß überall zugegeben werden.

Man bildet zuvörderst die
richtige Form des Rückentheils
lFtg . >5) . indem man die von
den ober» Ausschnitten stehen ge
bliebe»«» Theile verbindet,
zwar nimmt »ran die
Spiße mit dem Puu»
a» den unter / / bcstndli.
eben Puutl und näht diese
Theile vom Puntt bis
zum zusammen ; die
stch hierdurch bildende
Falle wird am obern
Rand , d. h. von / dt»
Kreuz I. durch eme Ein-
saffung nnl Seidenband
aut der innern Seite

'.rEammengcnäht , dann die kleine feine glatte Linie entlana auf der
Rückseite iestgehestel, so daß das Kreuz l an den Punkt l triffr . Eine
S. Falte bildet man , itidemman//an//legt und diese beiden schmalen
Tbeile bis zum S zusammennäht ; man verfährt mit dieser Falte wie
mit der ersten , indem man sie auf der Rückseite die kleine glatte Linie
entlang bis zum Punkt t! festkeilet. Die Nahten werde» stets aus der
Rückseite sehr sorgsam auseinander gevlättet und mitSeidenband beseht.

Man nimmt nun Fig. tö und Fig. t l s an s . ^ an / s und näht
beide ihrer ganzen Länge nach von / > bis ^ zusammen — ferner
Fig . IZ von .-/ bis / / , von s bis 0 mit Fig . lä . Das schon oben
erwähnte Atlasfutier , welches an unserm Modell an beiden Bor.
vertheilen von der Schulter bis zum untern Rand aujgeseßi . ist UN-
ien ungefähr eine Viertelelle breit , nach oben nimmt seine Breite
bis ißt. Viertel zu . so daß es vom Halsausschnitt an auch noch mit
i» die Schultcrnaht gefaßt ist. Der Einschnitt zur Tasche des Vor,
deribeils wird über der dazu bezeichnete» Linie, vom Punkt bis zum
Punkt , gemacht, und der Revers ldie Patlej an dieser Stelle aufgeseßt.
Dieter Revers ist vom Siost des Mantels , mitAtlas gefüttert und mit
-lnem Besah wie der Mantel selbst versehen ; an den Seiten wird
der Revers nur vom Punkt bis zum Kreuz festgenäht. Der Besaß

mit Sammeiband ist aus Fig. ltt , von da . wo er beginnt näm-
lich vom Buchstaben durch eine schrasstrte Linie angedeutet
und wird um den ganzen Rand des Mantels forlgesebt . Knöps-
und Knopflöcher sind an der betreffenden Stelle des Vordertheils
vorgezeichne«, das andere Vorderldeil erbält nur 3 Knöpfe.

Fig. lki, der Kragen , wird mit schwarzem
Seidenzeug gefüttert und / an bis an den
Mantel gefeßt. Bei F' erhält der Mantel an einer
Seite einen Haken, an der andern Seite eine
Oese . damit man ihn nach Belieben gänzlich
schließen kann.

11r. 3. Mantel „ Mazarin"
vcn hellgrauem Velour.

Die Eigenthümlichkeit
dieses Maniels liegt haupt¬
sächlich darin . daß das obere
Tbeil des Aermels zugleich
an das Rückeniheil geschnil.

ten ist. Die 'er Uebelärmel wird mit dem eigentlichen Aermel oben
in eine nach unren auslau ' enoe Falle zusammengefaßt . An der
bintern Seile ist der Aermel seiner ganzen ^änge nach an den Man.
tel sestgenäht. Ein doppelter , hinten spitzer Kragen deckt den An¬
schluß des Aermels an die Schalter und endet hier , durch eine
Roieue von Schnur befestigt, welche mit langen Quasten versehen
auf den Aermel herabhängt . Alle Theile des Mantels , sind nach
außen mit schmaler grauer Seidenbone eingefaßt ; außerdem ist
noch der äußere Rand des Aermels und des vom Rücken ausgehen¬
den Ueberärmels , sowie der untereKragen mit breiter , grauer drei-
lirter Franze besetzt. Bei letzterem , dem unteren Kragen lauf dem
Schnitt Figur 5») .' gehl noch 'ein zweiler Franzenbesatz die schraffirie
Anie dieses Theils entlang , so daß es den Anschein hat . als sei
der obere Kragen mit Franze besetzt. Von den beiden Vordertheilen
des Mantels ist das eine mit 4 Knöpfen , das
Knopflöchern, zum Schlie

andere passend mit
en des Mantels , versehen.

Es gehören hierzu die
Schnititheile Fig. l —b.
Der Schnitt bildet
dieHälsle desMan -

rels.
Nachdem man die

beiden Supplementbogen
nach der auf der ersten
Seite dieser Nummer be¬
findlichen Angabe zu ei¬
nem Ganzen zusammen¬
gesetzt. hat man nur die
Umschläge der großen



Wdn der Einfassung an , bis zum Z wird das Vordenheilauf der innern Seile des Mantels mit
Saumstichen an das Rückentheil geheftet. ^in der Richtung , wie es durch die Bück-
stabenbezeichnunq angedeutet , so daß
also Z auf Z . Z aus Z trisst . Zur wei«
lern Zusammensetzung gehört nun noch,

daß man Fig. l und 2 auf. der Achsel von Z bis 1̂/ vec-
^ bindet , alsdann Fig . 3 undt. /»' an Z'. Z' an Z nimmt

und beide Theile von z bis
Z' . von Z bis zum Z zusam-

sMM mennäht , vom Z den Aer-nrel an der Achsel

das obere Rückentheil völlig bedeckt wird,
giebt dem Maniel ein >ehr leichtes zier¬
liches Ansehen, noch erhöht durch den
dreimaligen Besap mit pensee Ehenille-
Aorie . welcher den ganzen äußern Rand
des Mantels , den der Aermel und Pele¬
rine ulugiebi . Die unlere Weite beträgtö Ellen 2 ' .. Viertel.

Wie schon oben erwähnt,
geben wir den Schnitt dieses
Mantels verkleinert , für ein
Mädchen von l 0 — l2 Iah -
ren ; in der Größe unsers

t Originals wird der Schnitt
^ ebenfalls in einer der nächsten
^ 'Rummern der „ PariserModelle " erscheinen.

Es gehören hierzu die Schnitt-
theile Fig . 17—20.

Der Schnitt bildet die
Hälfte des Mantels.

Das Rücken-
theil besteht aus
Fig. 18a und Fifl. 18»>,
und wird zuvörderst
an Fig. !8a der kleine
Einschnitt Z an Z
^ 5" '" Punkt zu-
sammengenäht , als-

rechteSeile der Fig. I zu liegen kommt,
näht sie am Aermelausschnitt von Z
bis Z aneinander , desgleichen von Z.
in der Richtung nach Z . bis zu der
kleinen vorspringenden Ecke
dieser Linie , und zwar kann
hier die Verbindung durch
eine Einfassung mit Seiden-
band geschehen. Von der be¬
zeichneten Ecke bis zum Z, ge¬
nügen vorläufig einige
Heslstiche zur Verbin-
dung.j ^Man nimmt nun M
Fig. 3, das obere Aer- / W
meltheil, 6 an 6 , MM// an //, Z an Z,
mit Fig. 2zusam - ^ WM ".inen, so daß die
rechte Seite der
Fig.3 aus die linke

Nr . 5 . Mniitrl „ CloMdc

Nr , -l . Mantel „ Oberem " .
Das Schnittmuster dieses Mantels
für ein Mädchen von 10— 12 Jah¬
ren befindet sich aus der Rückseitedes Suvvlement unter Mr . IV, Fig. 17—20. zDas Schnittmusterdreses Mantels für Erwachsene wird eine der nächsten Nummern

der „Pariser Modelle" veröffentlichen.)
6 an bis Z» an S aneinander genäht , so daß Fig. tt. deren obererBruch durch eine Printline Linie angedeutet ist, auf Fig . 5 zurück¬fällt . Dieser Kragen wird alsdann an Z an Z an das Rücken-

und Buchstaben mit auf die entnomm .' nen Schnitliheile zu über¬tragen. und zwar genau aus die gehörigen Stellen , da sonst die
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. 6. Mantel „ ZU»M " .
Das Schnittmuster dieses Man¬
tels wird in einer der nächsten
Lieferungen der „Pariser Modelle'-

veröffentlicht.;

dann Fig . 18a von bis mit Fig. 18b verbunden . Das Vorder -
theil , Fig. 17. wird auf der Schulter von 9 bis / >, an der Seite
von bis mit dem Rückentheil zusammengenäht . Der Aermel.
Fig. 19, ist von 5 bis / ' zusammenzunähen , alsdann 5/ an ^ an das
Vorderiheil zu nehmen , von 6/ bis zum 0 an der Schulter , von 0
weiter am ganzen Aermelloch entlang einzunähen , so daß die Naht
7' des Aermels vorn an das / ' der Fig. 17 fällt . Dre Pelerine.
Fig . 29. erhält eine Achselsalle. welche ^ an ^ bis ll ' eingenäht wird,
und ist alsdann ^ an . / ' an mit dem Mantel am Halsaus¬
schnitt zu verbinden . Der Besah des Mantels , welcher oben nach
unserm Original beschrieben, kann in beliebiger Wei>e vereinfacht
werden. Der Mantel wird vorn durch Haken und Oescn geschlossen,
wie aus Fig . 17 selbst angedeutet ist.

Nr . 5 . Mantel „ Ctotilde"
von drauncm Tüfsel.

Das Arrangement
des Mantels Clotilde ist
im Vergleich zu unseren
übrigen Modellen etwas
complicirt zu nennen —
weder Vorder - noch Nük-
keniheil sind im Ganzen
geschnitten, und wird
durch die Zu¬

sammen¬
setzung der¬
selben be¬
wirkt . daß
der Mantel
beinahe fest

um die
Schultern

schließt,
während der

s'

unlere Theil, in Verbindung mtt dem Aermel , sich in reichen Falten
zeigt. Der obere Theil , vorn unterhalb der Taille stolaarlig abichlic-
-end und daselbst ungefähr eine Handbreit lose überhängend , ist ĥin-
.en tucbartig geformt , und dieser Form gemäß das in tiefen Toll¬
falten sich anschließende Rocktheil ausgeschnitten . Der Aermel . mit
dessen Ansatz an das Schultertheil die Fallenreihe des Rockes fortge¬
setzt wird , hängt hinten mit dem letzlern bis zum untern Rand zu¬
sammen und fällt einem Kragen gleich über den Arm . Ein vom
vordern Rand aus nach hinten fallender Revers bildet die Verzie¬
rung des Aermels . Den Halsausschnitt umgiebl ein kleiner Kragen.
Die Garnitur , deren Arrangement die Abbildung zeigt, besieht aus
schwarzer Sammetborte , guipüreartiger Guimpe und einer drellrrlen
Franze , welche. in langen offenen Seidenpuscheln endet.

llr . 6 . Mantrt „ Silnillc " von schwarzem Tüffcl.
Der enge Anschluß um die Schultern und vortüglich der geringere

Umfang der Aermellöcher bewirkt es . daß dieser Mantel einem Ueber¬
rock gleich angezogen werden muß . obgleich er keines-
weges diesem Fcu.-on angehört . Der Aermel , besten
unteres Theil vom Rückentheil ausgeht , ist vorn in
2 ticken Falten aufgenommen und wird oben durch
den von der Schulter ausgehenden Kragen bedeckt;
letzterer markirt sich auf der Abbildung durch die Gar¬
nitur als sehr spitze Tuchform ; in der Gegend der

Achsel ist der Kragen in 2 Falten ge¬
rafft und oben herum mit einem Be¬
satz von geflochtener seidener Borte
verziert , welcher in Schlangenform
nach dem Halsausschnitt heraufgeht.
Die untere Garnitur des Kragens be

steht aus gleicher Borte und
einer Festons bildenden Sei-
denfranze . Uebrigens ist der
Mantel nur einfach mit glatter
Seidenborte eingefaßt . <>große
Holzknöpse schließen vorn den
Mantel ; die 'tere Weile
desselben betr Ellen.

Nr . 7 . Mmiirl „ Hrnrif II"
von braunem V >lour.

Um diê Grazie des sehr langen , 8 Ellen weiten Mantels „Henry"
recht schön^ur Geltung zu bringen , würde eine große Figur jeden¬
falls vortheilhaft sein , obgleich derselbe übrigens in den für jede
Miltelfigur rassenden Dimensionen gehalten rst. Der Manie ! hat
ein flaches, hinten eckiges (5apuchon . dessen breiter , ebenfalls eckiger
Revers von schwarzem Düffel mit dem Besatz des Mantels ringsum
im Zusammenbange ist . wie die Abbildung es zeigt. Dieser ganze
Besatz, ringsum r'eversarng . nur an der oberen Seile festgenäht,
hat auf beiden Seüen einen in bellbraune Seidenborte gefaßten

Vorstoß lPassepoilirungj ; des-
gleichen auch der Besatz der großen
tief gerunderen Aermel . bei welchen
derselbe jedoch zu beiden Seiten
festgenäht ist. Der Schluß des
Mantels , vom Halsausschnitt an.
zeigt eine doppelte Reihe Posamen-

nerknöpfe , verbunden durch
verschlungene Schnurspan-
gen . welche zum Ueberknö-
pfen dienen. Eine besonders
originelle Eleganz erhält der
Mantel durch die Poi'amen-
tievgarnitur in der Mitte des
Revers am Capuchon . wie

die Rückansichtdes
Mantels es sehen
läßt . Wir werden
dieser Garnitur in
der nächsten Ar¬
beitsnummer des
Bazar eine genaue
Beschreibung wid¬
men.

.?44<?

Ur . 7. Mantel „ Henry II " .
Das Schnittmuster dieses Mantels wird
eine der nächsten Lieferungen der ..Pa¬

riser Modelle" veröffentlichen.
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